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Die Liebe mit Rosi am Mittellandkanal 

Musikalisch-literarisches Duo in der Scheune des Kreativvereins zu Gast 
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PRESSE 2008 „STILUS ZWISCHEN PROVINZ UND METROPOLE“ 
Juli/ August 2008 / Petzow - Schinkelkirche 

 
AUSSTELLUNG: Zwischen Fernsehturm und Schinkelkirche  

Künstlervereinigung „Stilus“ präsentiert Malerei, Fotografie und Objektkunst in Petzow 
 

8. Juli 2008, Märkische Allgemeine Zeitung 

MANDY MAMEDOW 
 
PETZOW - Angelehnt an das diesjährige 
Kulturland Brandenburg-Thema bewegt sich 
auch die Künstlervereinigung des Kulturpunkt 
Stilus e.V. aus Schönwalde bei Berlin derzeit 
„Zwischen Provinz und Metropole“. In der 
Schinkelkirche in Petzow, die den Vereinsmit-
gliedern seit Jahren als Plattform für ihre 
Kunst dient, wurde kürzlich die aktuelle Stilus-
Ausstellung mit einem Live-Musik-Act des 
afrikanischen Musikers Mark Kofi Asamoah 
eröffnet. 
 
Die etwas durcheinander wirkende Mischung 
aus Malerei, Fotografie und Objektkunst ist 
gewollt, für Kenner der Stilus-Ausstellungen 
in Petzow längst nichts Ungewöhnliches 
mehr, sondern eher typisch.  
 
Denn die jährliche Präsentation in der 
Schinkelkirche ist bewusst als Gemein-
schaftsaktion mit dem Focus auf Vielfältigkeit 
konzipiert. Verbindend und verbindlich ist nur 
das Thema. „Jeder setzt sich auf seine Weise 
damit auseinander. Das Motto ’Provinz und 
Metropole’ war für uns dabei Anregung und 
Programm zugleich, pendeln wir doch ständig 
zwischen Vereinssitz Schönwalde in der 
Provinz und Wohn- bzw. Arbeitsplatz in der 
Metropole Berlin hin und her“, erklärt Vereins-
vorsitzender Detlef Denzer. Und so spiegelt 
sich dann auch in den Arbeiten mitunter 
Typisches wieder: Markenzeichen wie der 
Berliner Fernsehturm oder Ansichten vom 
Potsdamer Platz aus dem zentralen Inneren 
der Metropole, das beliebte Panorama der 
Werderander Insel mit Kirche und Windmühle 
„An des Zentrums Äußeren“, noch so nah, 
doch quasi schon in der Provinz.  

 Irgendwo dazwischen „Einsamkeit“ vor 
einer fiktiven Skyline von Potsdam und 
Berliner Vorstadtidylle mit durchaus provin-
ziellem Charakter, beispielsweise am Orts-
eingangsschild nach Spandau. „So weit...“ 
scheint es von dort bis in die Hauptstadt, 
die man auch mal nur auf der „Durchfahrt“ 
erleben kann 
 
Die Ansätze der Arbeiten sind ganz 
unterschiedlich, reichen von reiner Land-
schaftsmalerei über fotografische Moment-
aufnahmen bis hin zu karikierten und 
abstrahierten Darstellungen, die sich 
jedoch alle erst unter dem Überthema 
diesem auch eingliedern lassen. 
 
Allein für sich betrachtet, vermitteln sie 
mitunter ganz andere Aussagen, die nicht 
mehr unbedingt „Zwischen Provinz und 
Metropole“ angesiedelt sind. Der „Barfuß“ 
am Strand Stehenden und aufs Meer 
Blickenden kann man beispielsweise auch 
bloßes Fernweh bescheinigen. Und auch 
darüber, in wie weit in den Rauminstal-
lationen eines Tisches und einer Bank 
„Metropole und Provinz“, wie ihr Titel 
lautet, zum Ausdruck kommen, lässt sich 
streiten. Genau an dieser Stelle kommt 
man zurück zur Idee der Stilus-Aus-
stellungen in Petzow: Das Gemeinsame ist 
wichtig, das verbindende Thema, unter 
dem sich Unterschiedliches zusammen-
findet. 
 
Ausstellung in der Schinkelkirche in 
Petzow noch bis zum 3. August, geöffnet 
samstags und sonntags jeweils von 11 bis 
18 Uhr. (Von Mandy Mamedow) 
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Afrika zwischen Vorgarten und Großstadt (1) 

Ausstellung Stilus-Schau zum Kulturland-Thema mit Trommeln und Gesang am Sonntag 
eröffnet 

 
8. Juli 2008, Märkische Allgemeine Zeitung 

ANNETT LAHN 
 

Trommelkurs: Ein gutgelaunter Mark Kofi Asamoah riss die Besucher mühelos mit.    FOTO:ANNETT LAHN
 
PETZOW/FALKENSEEJ Eine einzelne Laterne 
beleuchtet die menschenleere Landstraße bei 
Buchow- Karpzow. Daneberi sticht der Fern-
sehturm stolz in den Berliner Abendhimmel, 
unter ihm staut sich wie immer der Berufs-
verkehr. Der Falkenseer Jürgen Rudow setzt 
die Unterschiede zwischen Stadt und Land 
radikal in Szene. Seine Aufnahmen sind Teil 
der am Sonntag eröffneten Ausstellung "Stilus 
zwischen Provinz und Metropole". Neben dem 
Fotografen zeigen noch zehn andere Mit-
glieder von Kulturpunkt Stilus in der Schinkel-
kirche zu Petzow ihre Sicht auf das diesjährige 
Kulturland-Thema "Provinz und Metropole". 
Jeder nahm es anders ins Visier. Rudow stellt 
ein paar Pferdeboxen in Rohrbeck der zuge-
parkten Straße in Ruhleben direkt gegenüber. 
Gnadenlos lässt er die durch Windräder 
zerschnittene Landschaft der Nauener Platte 
auf eine Straßenszene am Potsdamer Platz 
prallen. Ohne Hemmung hängt er den idyl-
lischen Vorgarten .Jrgendwo bei Havelberg 
aufgenommen" neben das Berliner Film-
museum. Detailverliebt und im richtigen 
Augenblick hat der Doktor der Filmwissen-
schaft einen Radfahrer mit Hundekorb im 
abgelegenen Päwesin abgelichtet. Er tummelte 

sich aber auch im Großstadtdschungel nahe 
der Otto-Suhr-Allee. Auf diesen Fotos spielen 
Einzelne keine Rolle. Neben dem Studium. 
und der Promotion in Moskau schärfte die 
Tätigkeit bei den Dokumentarfilmern der Defa 
Rudows Blick. Der “Vorstädter" zeigt auch Sinn 
für die Gemeinsamkeiten zwischen Provinz 
und Metropole. "Nicht nur in Berlin wird 
berlinert, auch im Umland", findet Rudow. 
Deswegen heißt seine Fotoreihe „Icke, dette, 
kieke mal ... Sanfter, aber mit viel Aussagekraft 
drückt sich die Malerin Ellen Ernst auf ihren 
Acrylbildern aus. Als würde sie zwischen zwei 
Welten leben, sieht der Betrachter auf dem 
Bild "Barfuß" eine Frau freizügig am Strand 
wandeln. Sie durchquert auf einem weiteren 
die "Erleuchtete Passage" und blickt zudem 
von außen auf die Metropole. Eindeutig ist 
auch die Sprache von Heide Lüders aus 
Schönwalde-Glien. Obwohl die Kulisse der 
Großstadt den Hintergrund dominiert, bleibt 
man bei Tisch allein, könnte der Betrachter 
ihren übermalten Holzschnitt "Einsamkeit" 
deuten. Worauf Detlef Denzer mit seiner 
Rauminstallation abzielt, ist nicht leicht zu 
fassen. Aus Kirschbaumholz entstand das 
Prunkstück der Schau: eine robuste, lange  
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Afrika zwischen Vorgarten und Großstadt (2)  

Ausstellung Stilus-Schau zum Kulturland-Thema mit Trommeln und Gesang am Sonntag 
eröffnet 

 
8. Juli 2008, Märkische Allgemeine Zeitung 

ANNETT LAHN 
 
Tafel mit Bank. "Denn Leute aus verschie-
denen Gegenden sollten sich an einen Tisch 
setzen. Nur so können Diskrepanzen von Stadt 
und Land beseitigt werden", erklärte der 
Schönwalder.  
Außerdem haben sich Olaf Kaminski, Michael 
Gerhard Gündel, Ekhard Gaede, Regina 
Gronau, Fred Tille, Klaus Brenneisen und 
Albrecht Herrmann dem Kulturland-Thema 
gewidmet.  
Angesichts der zu Mark Kofi Asamoahs Musik 
heftig klatschenden Menschenmenge in der 
vollbesetzten Kirche war die Ausstellungs-
eröffnung ein Erfolg. "Das liegt an dem 
Programm, das man nicht alle Tage geboten 
bekommt", betonte Vereinsvorsitzende Detlef 
Denzer stolz.  
 
 

Mit dauerhaftem Lächeln, sagenhafter Anima-
tionskraft und beeindruckendem Rhythmus-
gefühl nahm der Afrikaner die Besucher mit in 
jenes Dorf in Ghana, aus dem er stammt 
Er brachte die Gäste kurzerhand zum 
Klatschen, Trommeln und Tanzen. Das 
Temperament aus der Provinz des schwarzen 
Kontinents fand mühelos in die Petzower 
Kirche nahe der Metropole Berlin.  
 
 
 
 
Info Die Schau ist bis zum 3. August in der 
Schinkelkirche Petzow, Fercher Straße, 
sonnabends und sonntags, zwischen 11 und 
18 Uhrzu sehen. 
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PRESSE 2008 „KUNST IM SCHÖNEN WALDE – METROPOLE ZWISCHEN 
STILUS UND PROVINZ“  

SEPTEMBER / OKTOBER 2008 GALERIE „KREATIV E.V.“; DORFSTRAßE 7, SCHÖNWALDE-DORF 

AUSSTELLUNG: Sägeblätter werden zu Schwertfischen 
Stilus-Verein stellt sich vor 

 

29. September 2008, Seite 20, Märkische Allgemeine Zeitung 

JUDITH MEISSNER 
 

Künstler und Biologe Detlef Denzer vor 
der Skulptur „New York“ 

Foto: Hans-Peter Theurich

SCHÖNWALDE-GLIEN - Eine Kollektion von Sägeblät-
tern vereint der Künstler und Wissenschaftler Dejo 
Denzer zu einem Schwertfisch. Damit schuf er eines der 
größten Werke der aktuellen Ausstellung „Kunst im 
Schönen Walde – Metropole zwischen Stilus und Pro-
vinz“, die seit Sonnabend in der Schönwalder Kreativ-
Galerie gezeigt wird und in der sich der Stilus-Verein 
vorstellt. 

Aus allerlei vermeintlich wertlosen Dingen fügte der 
Schönwalder ein großes Relief, eben jenen Fisch. 
Sägeblätter und Keramiksicherungen gehören zum 
Ausgangsstoff dieser Skulptur. Verschiedene Materialien, 
poliertes Holz, blitzender Chrom und bunte Brillengestelle 
machen die Eleganz der Komposition aus. All diese 
bekannten Gegenstände treten zuerst als einzelnes 
Element hervor, wandeln auf den zweiten Blick ihre 
Bedeutung und werden als großes Ganzes zu einem 
gestalteten Fisch. Ein anderes spektakuläres Objekt des 
Biologen Dejo Denzer ist eine „Hommage an Meret 
Oppenheimer“: Die Schweizerin gestaltete 1936 eine 
Tasse aus Fell und nannte das Werk „Frühstück im Pelz“. 
Es wurde zu einer Ikone des Surrealismus. Denzer griff 
diese Idee, ungewöhnliche Objekte aus Fell zu schaffen, 
auf und überzog ein Buch, ein stets wiederkehrender 
Gegenstand in seiner Kunst, mit weichem Nerz, Titel 
„Pelzmahlzeit“. Das Fellbuch, mit Nägeln und Messer 
bewehrt, vereint Weiches und Hartes, Schmeichelndes 
und Schneidendes, Gewachsenes und Geschmiedetes.  

Der zweite Raum der Ausstellung ist wesentlich den 
Werken der Malerin und Grafikerin Heide Lüders 
gewidmet. Auf ihren großformatigen Frauenporträts in 
monochromen Farben sind Gesichter von Potsdamer 
Künstlerinnen zu sehen. Die Wucht der Darstellung 
erinnert an archetypische Frauengestalten. Auch die 
Technik ist spannend: „Mit reinem Pigmentpulver wird auf 
einem Malgrund gearbeitet, der mit einem Fixativ 
versehen ist. Diese Technik habe ich selbst entwickelt“, 
erzählte Hei- de Lüders. Ungewöhnliche Techniken sind 
das Markenzeichen der Malerin und Grafikerin, die ihre 
Ausbildung als Grafikdesignerin an der Fachhochschule 
für Angewandte Kunst in Berlin-Oberschöneweide erhielt. 

Die Landschaft „Kampe“ ist 
eigent-lich ein Holzschnitt und 
zugleich viel mehr: Aus 
verschiedenen, ebenfalls 
gedruckten „Schnipseln“ setzen 
sich die verschiedenen 
Elemente der Landschaft 
zusammen. „Mit dieser Form der 
Collage kann ich Vertrautes und 
Fremdes in dieser Landschaft, 
die ich gut kenne, am besten 
ausdrücken“, sagte Heide 
Lüders, die als Dozentin an der 
Musik- und Kunstschule in 
Nauen arbeitet. 

 

Die Ausstellung ist bis 5. 
Oktober zu sehen in 
Schönwalde-Glien, Dorfstraße 7. 

Geöffnet Di und Mi 15–17 Uhr, 
Do15– 21 Uhr und Sa 10–12 
Uhr. (Von Judith Meisner) 
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SEPTEMBER / OKTOBER 2008 GALERIE „KREATIV E.V.“; DORFSTRAßE 7, SCHÖNWALDE-DORF 

 
Kunst aus dem schönen Walde – Heie Lüders und DEJO Denzer von der Gruppe Stilus in der 

Galerie „kreativ“  
 

5. Oktober 2008, Seite 2, BRAWO“ 

MY 
Schönwalde (my). Die Künstlergruppe Stilus 
wurde 1995 in Petzow gegründet. Sie ist seit 
einiger Zeit in Schönwalde ansässig. Derzeit 
hat sie 28 Mitglieder. 

Zwei der rührigsten heißen Heide Lüders und 
Dejo Denzer. Die beiden stellen derzeit unter 
dem Motto "Kunst aus dem schönen Walde" 
in der Galerie des Kreativ-Vereins neue 
Werke aus. Heide Lüders studierte Grafik/ 
Design an der Fachhochschule für Ange-
wandte Kunst Berlin Potsdam. Sie ist seit 
1972 freischaffende Malerin und Grafikerin . 
Darüber hinaus ist sie seit langem als 
Dozentin im Bereich Kunst der Musik- und 
Kunstschule am Standort Nauen (Blaues 
Haus) tätig. Hier gibt sie Malkurse mit vielen 
Wahlmöglichkeiten und war auch viele Jahre 
Vorsitzende des Kulturvereins Haus Garten-
straße. Der bei Düsseldorf geborene promo-
vierte Biologe Detlef Denzer zog 1988 nach 
Berlin, 1998 nach Schönwalde. Er fand 
erstmals 1976 bei der Aktion Ratinger Künst-
ler besondere öffentliche Aufmerksamkeit.  

 Danach folgten Ausstellungen in Bonn, 
Köln, Siegburg, Essen und später in Berlin, 
Petzow, Werder, Nauen, Falkensee, 
Rathenow, Schönwalde. Seit mehreren 
Jahren ist Denzer Vorsitzender von Stilus. 
Bevorzugte Inhalte der Bilder von Heide 
Lüders sind Darstellungen des Menschen. 
Ein Blickfang in ihrer, neuesten Ausstel-
lung sind monochrome Porträts von 
Frauen mit emotionalem Ausdruck, wie 
nachdenklich, herausfordernd, ruhig. Dazu 
gesellen sich mehrfach in Farbe gebrachte 
Holzschnitte,  wie "Annäherung", vorwie-
gend rot, "Trennung" in kaltem Blau. Dejo 
Denzer brilliert mit scheinbar rasch dahin 
geworfenen Großformatigen Acrylbildern 
und hoch perfektionierten Objekten und 
Installationen. 

Die Stilus-Ausstellung in der Galerie 
"kreativ" ist bis 25. Oktober Dienstag, 
Mittwoch von 15 .00 bis 17.00 Uhr, 
Donnerstag von 15.00 bis 21.00 und 
Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. 
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